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Skutige Pfingsten in Gbersthlesten .
Oppeln , lö . Mai . lVTL . ) Die p fingst feier tage

haben eine Veränderung und Verschärfung der Lage infolge
der Truppenverschiebungen gebracht , die im oberschlesi -
schen Aufnihrgebiel in den gefährdetsten Kreisen vorgenommen
wurden . Aach dem Abtrauspork der italienischen Truppen aus
Nikolai wurde der Ort von den polnischen Aufrührern b e -

seht , die die 65 Mann starke Gruppe der deutschen Abstim¬
mungspolizei entwaffnelen und gefangen nahmen .
Zahlreiche deutsche Flüchtlinge , die sich in Nikolai aufhielten .
sind verschleppt «norden . Nach neueren Nachrichten wurde
Nikolal von den Insurgenten später wieder geräumt . Die

ikalienischen Truppen räumten weiterhin die Kreise
Pleh und Rybnik und zogen sich in Richtung auf Ratibor

zurück . In den Städten Rybnik und Pleh befinden sich nur noch
schwache französische vesahungcn , so daß die Gefahr einer

vesehung dieser Städte durch die Aufftändischcn besteht , vis znr
Stunde liegen über eine erfolgte BeseHnng noch keine Nachrichten
vor . Gogolin im Kreise Groß - Strehlih wurde gestern ans Rich¬
tung Annaberg von den Insurgenten mit Artillerie stark be¬

schossen . Ans deutscher Seite sind mehrere Tote zu beklagen .
Es gelang indessen den Aufständischen nicht , den Ort zu besehen .
heute morgen trafen Verstärkungen der deutschen Abstila -
mungspotizet aus Oppeln in Gogolin ein . In den Kreisen hin -
denburg und Tarnowih Terrorfälle und Verhaf¬
tungen von deutschgeflnnten Oberschlesicrn . In den übrigen
Kreisen ist die Lage im wesentlichen unverändert .

Von seitm der Interalliierten Kommission ist mehrfach eine Besse -
rnng der Lage in Oberschleficn berichtet worden , die den tatsächlichen
verhälluissen in keiner Meise entspricht . Dem Vertreter
des Auswärtigen Amte » beim deutschen Devollmächtigkea
ist ans sein Ersuchen , stch durch Augenschein von den tatsächlichen
Machwerhältnisteu in dem von den Insurgenten besehten Gebiet über¬

zeugen zu können , von dem Stellvertreter des General » L e Rand
erklärt worden , daß er zu seinem Bedauern nicht in der Lage sei .
die Garantie für seine Sicherheil zu übernehmen . Weiter

ist ein von Beulhen nach Oppeln fahrendes L a st a u l o mit 4 grauen
und etwa 20 Männern , obgleich es unker französischer
Fahne fuhr und von französischem Militär eskortiert worden ist , in

Peiskrelscham von polnischen Znsurgenten angehalten worden .

Sämtliche Männer wurden heruntergeholt und v e r -

schleppt , lieber ihren verbleib ist nichts bekannt . Der Kraft¬

wagen ist allein «nit dem Führer der Eskorte und den vier Frauen
in Oppeln angekommen . Außerdem ist ein E i s e n b a h u z u g mit

etwa 650 Flüchtlingen aus dem Kreise Rybnik . die nach Ratibor

durchzulassen die Polen sich ehreuwSrtli « h dem italienischen

Oberst Salvionl oerpflichtet hatten , und der von je einem englischen .
einem französischen und einem italienischen Offizier , sowie von 50

französischen Mannschaften begleitet wurde , entgegen den feierlichen

Versicherungen der Polen angehalten . Die Frauen und

Kinder , sowie einige Flüchtlinge durften die weiterfahrt fort¬

fetzen , während 150 deutsche Apo - Beamte und ZOO junge
Leute aus dem Kreise Rybnik trotz Proteste » der interalliierten

Offiziere nach Loslau gebracht wurden . 100 Flüchtlinge sind
In Lucasino bd Ratibor von den Polen zurückgehallen worden .

Im übrigen wird aus Oberschtesien Lebens mlttelnot
und Geldknappheit gemeldet . In der Bevölkerung macht sich
neuerdings eine starke Erregung bemerkbar .

Eine Kundgebung des Kreuzbnrger Kreistages .
Krenzburg . 13 . Mai . ( MTB . ) Der Kreistag des Kreises

Kreuzburg ( O. - S. ) veröffentlicht folgende Mitteilung :
Von den zum Schutz des Kreises Kreuzburg bestimmten fron -

zösischen Truppen schmählich im Stich gelösten , haben die

Einwohner des Kreises Kreuzburg ( O. - S. ) in der höchsten Not zu
den Waffen gegriffen , um Haus und Herd gegen die Angriffe polni -

scher Banden zu verteidigen . Seit 10 Tagen stehen sie im

Kampf auf Leben und Tod gegen diese Verbrecher . Ohnmächtig steht

seit 10 Tagen die Interalliierte Kommission diesem Kampf zu. Mit

leeren Worten und Versprechungen , wie sie bisher uns gegeben sind ,

ist es nicht mehr getan .

Wir , die berufenen Vertreter des Kreises Kreuzburg , verlangen ,

daß die Interalliierte Kommission ihre Pflicht und

Schuldigkeit tut und ihr feierlich st verpfändetes Wort ,

allezeit für die Sicherheit des ihr anvertrauten Landes einzustehen ,

endlich durch Taten einlöst . Nachdem die französischen Truppen bei

d' r Bekämpfung des Aufstandes völlig versagt haben , fordern
wi- e sofortige Sicherung der gefährdeten und von den Banden schon

besetzten Gebiete durch englische oder italienische Truppen .

Solange diese Forderung nicht erfüllt wird , sind die Einwohner des

Kreises und des Abstimmungsgebietes Namslau entschlossen , ihre

Heimat bis zum letzten Mann zu verteidigen . ( Folgen Unterschriften . )

Notenwechsel Srianü — Llopö Georse .
London . 15. Mai . ( WTB . ) . havas " meldet : hier wird ver -

sichert , daß die englische Regierung durch Vermittlung

ihres Botschafters . Lord hardinge . Brland eine N o k e über

die Ereignisse in Oberschlesicu übermittelte . Diese pole soll

Argumente entwickeln , die denjenigen , welche der englische Premier -
minister am gleichen Tage im Verlaufe seine Rede vorbrachte , sehr

ähnlich seien . In dieser Noke Hab « Lloyd George Briand gebeken ,
so bald als möglich mit ihm in Boulogne zusammenzukommen .
um die Lage zu prüfen .

Briand soll Lloyd George geanlworlel haben , indem er
den französischen Standpunkt so zum Ausdruck brachte , wie er be¬
reits bekannt ist und wie er ihn durch die Erklärungen den ver -
krelern der Presse gegenüber bckaunkgegeben hat . Der französische
Ministerpräsident hat den Wunsch ausgedrückt . Oberschtesien in Ge -

mäßheil des Friedensvertrages und der volksabstim -

muug zugesprochen zu sehen , und den englischen Premierminister
wissen lassen , daß er über diese Sache nicht mit ihm verhan -
deln könne , bevor er mit dem französischen Parlament Fühlung

genommen habe .
Paris , Iss Mai . ( MTB . ) Wie „ Petit Parisien " berichtet , wird

in der Antwort der französischen Regierung auf die an sie gerichtete
englische Note über Oberschlesten unter anderem noch gesagt , wenn

auch in gewissem Maße Polen die Verantwortung
für die Ereignisse in Oberschlcsien zufalle , so habe die polnische
Regierung doch eine korrekte Haltung beobachtet und die Grenze
gesperrt <7 i ) Die Note erinnere auch cm die V e r a n t w o r t»

lichkeit Deutschlands ( ?) . Die französische Regierung b «>

st ö t i g e formell , daß die Vertreter Frankreichs in Ober »

schlesicn niemals eine Politik der vollendeten Tat »

fachen ermutigt , auch keinen Waffen still st and mit
den Aufrührern unter Festsetzung einer Demarkationslinie abge »
schlosten hätten . Endlich leugne man sranzösischerseits , jemals
die Absicht gehabt zu haben , das gesamte o b c r s ch l e s i s ch e
Becken nötigenfalls mit Gewalt Polen zuzuspre .
ch en . Die französische Regierung erkläre schNeßlich , daß , wenn
Deutschland in Obcrschlcflen mit Waffengewalt eingreife , Frankreich
auf keinen Fall dem passiv zusehen könne . „ Petit Parisien " fügt
hinzu , ein bewaffneter Eingriff Deutschlands in

Oberschlesien würde notwendigerweise als Verletzung
des Friedensoertrages von Versailles , also als casus belli

( Kriegsfall ) angesehen werden .

England hinter Llo�S George .
London , 1<Z. Mai . ( WTB . ) Die gesamte Presse befaßt

sich eingehend mit den durch die uberschlesische Frage ge -
schaffenen Meinungsverschiedenheiten zwischen den al »
liierten Regierungen , insbesondere zwischen Frankreich und England .

„ Times " überschreibt ihre Ausführungen : „ Die Entente
in Gefahr . " „ Daily Chronicle " ( Organ Lloyd Georges . D. Red . )
erklärt , in den Räten der alliierten Mächte herrsche eine e r n st e
Spannung . Das Regierungsblatt zweifelt jedoch nicht daran ,
daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und England
überbrückt werden . „ Daily Expreß " sagt , die englisch -
französischen Beziehungen seien so schlecht, »nie nie seil Faschoda , und
erwähnt die Möglichkeit eines endgültigen Bruches .

Außer „ Morningpost " ( Northcliffe ! Die Red. ) , die Lloyd
George sehr heftig angreist und ihm vorwirst , daß seine
polenfeindliche Politik «hin von seinen „ jüdischen Ratgebern "
eingegeben sei , sliminen alle Blätter , selbst „ Daily herald " ( Arbeiter -
blatt ! Die Red . ) Lloyd Georges Politik gegenüber Polen zu . Dies
Blatt erklärt , Lloyd George , der bisher an den Rockschößen der
französischen Räuber gehangen habe , stehe jetzt auf eigenen
Füßen . „ Daily Telegraph " schreibt , Lloyd George habe bei semer
Erklärung , daß England , was auch geschehe , eine vollendete Tatsache
nicht annehmen könne , die Nation geschlossen hinler sich . „ Daily
Expreß " fordert zur Unterstützung Lloyd Georges auf und gibt
Deutschland den Rat . sich ruhig zu verhallen , in der Gewißheit , daß
ihm strenge Gerechtigkeit widerfährt und daß sich die Polen hinter
ihre natürlichen Grenzen zurückziehen müssen .

„ Times " ( ebenfalls Northeliffeblatt , aber um einige Nuancen
„ vornehmer " als die „ Morningpost " . Die Red . ) fordert auf , ruhig
Blut zu bewahren . Lloizd George habe am Freitag nicht gesagt ,
daß man es Deutschland gestatten solle , in Oberschlcsien a u f
eigene F a u st die Ordnung wiederherzustellen . Das Blatt ist der
Ansicht , ohne Wiederherstellung Polens fei ein dauernder Friede in
Eurova nicht erreichbar . Eine der h a u v t f ch w i e r i g k e i t e n
sei jedoch dabei die Erziehung der polen selbst zu Verantwortungs¬
gefühl und zur Anwendung politischer Mäßigung . Polen müsse im
eigenen Interesse peinlichst den Geist und den Buchstaden des Der -
sailler Vertrages beobachten .

Llopü George — „ Ehrengeneral der Reichswehr " .
Warschau , 18. Mai . ( MTB . ) Die Warschauer Preste

äußert sich in maßloser Erbitterung zu der Rede Lloyd
George ? über Oberschlesien .

„ Gazeta Poronna " führt in einem Leitartikel aus , Lloyd
Georges Behauptungen zeugten von jener Ignoranz , die aus
seiner bekannten Berwechslung von Cilicien und Schlesien hervor -
gehe . Nicht polen , sondern Lloyd George breche den vcrsailler
Vertrag und behandle lhn als Fetzen Papier . ( ! ) Seine Aeußerw, -
gen über die Teilnahme deutscher Truppen bei der Niederwerfung
des Aufstandes in Oberschlesien kämen einer direkten Aufforderung
an Deutschland zum Einmarsch gleich . Polen wolle einen Krieg
mit Deutschland nicht , aber in diesem Falle müsse die Regierung
aus ihrer passiven Neutralität heraustreten .

In der „Rczeszpospolita " heißt es , niemand in Europa ver -

gewaltige den Bersailler Vertrag so wie Lloyd George . Seine

Aufforderung an Deutschland zu bewaffnetem Ein -
morsch in Oberschiesten sei unerhört . Preußen müsse Lloyd George
Zum Ehrengeneral der Reichswehr ernennen . ( ! ! )

Wie in Italien gewählt wird .
O. Ii Rom , 12 . Mai .

Der 15 . Mai ist für Italien ein Entscheidungs -
tag . Die Bourgeoisie hofft , an diesem Tage die Saat der
Reaktion einzuheimsen , gleichsam für den Fascismus einen

parlamentarischen Ausdruck zu finden , der dann der Regie -
rung erlaubt , den Handlanger gehen zu heißen und aus
seinem Werke Vorteil zu ziehen . Es ist ein K a m p f g e g e n
den Sozialismus und gegen die wirtschaftlichen Er -

rungenschaften des organisierten Proletariats , der mit einer
Brutalität geführt worden ist , wie wohl selten ein Wahl -
kämpf .

Es sind dies die zweiten Parkamentswahlen in

Italien , die auf Grund des neuen Wahlrechts stattfinden ,
bei dem an Stelle des Einzelwahlkreises die Listenwahl
tritt . Gerade in Italien hat das System der Listenwahl « ine

tiefgehende Aenderung bezeichnet , well hierzulande be -

kanntlich nicht jene feftumriffenen Parteien bestehen wi « in
anderen Ländern . Hier war das Lerhältnw zwischen Wäh -
lern und Abgeordneten vielfach stark persönlich « nd lokal ge -
färbt und hatte in keiner Weise einen Parteicharakter , so daß
Abgeordnete auch nach dem Abschwenken in eine andere poli -
tische Fraktion in demselben Wahlkreise weiter gewählt war -
den sind . Die breite Masse und das Kleinbürgertum sind
politisch wenig fortgeschritten und können sich oft bei einem

Parteiprogramm viel weniger denken , als bei dem Namen
eines Menschen , der in ihrer Gegend aufgewachsen und ihnen
meist auch persönlich bekannt war . Die Listenwahl mit den
40 großen Wahlbezirken , wie �ie das neue Gesetz gebracht
hat , stellte an Stelle der Persönlichkeit die Partei . So er -
klärt sich der große Vorteil , den die beiden am stärksten or -

ganisierten Parteien Italiens , die sozialistische und die kleri -
kale , von dem ersten Versuch mit dein neuen System bei den

Novemberwahlen von 1919 gehabt haben .
Das neue Wahlgvsetz sollte die Parteigliederung för -

dern , hat das aber bis jetzt nicht getan : im Gegenteil , die
kleinen Parteien , wie die bürgerlichen Radikalen und die
Konservativen , sind von ihm zerrieben worden . Genau wie

früher zerfallen die bürgerlichen Politiker , wenn man von den
Klerikalen und den Republikanern absieht , in Ministerielle
und Antiministerielle . Bei den anderen Unterscheidungen kann
man sich, trotz der klingenden Namen , schlechterdings gar
nichts denken .

Wie bekannt , stehen die heutigen Wahlen im Zeichen der

bürgerlichen Blockbildung , die Nationalisten ,
Fascisten . Giolittianer , bürgerlich Radikale und vielfach auch
die sog. Gruppe der „ Erneuerung " umfaßt , eine radikal und

sozial angehauchte Spielart des Nationalismus . Außerhalb
des Blocks stehen nur die Klerikalen , die Republikaner und
eine kleine Schar von Parteigängern des früheren Minister -
Präsidenten Nitti .

Wahlberechtigt sind in Italien alle Männer , die das
21 . Lebensjahr überschritten haben und im Besitz der bürger -
lichen Ehrenrechte sind . Für das passive Wahlrecht beträgt
das Mindestaltcr 30 Jahre .

Zwanzig Tage vor dem Wahltag , der ein Sonntag sein
muß , haben alle Parteien oder Koalitionen der Präfektur der

Provinz die Liste ihrer Kandidaten vorzulegen . Diese Liste
wird auf Kosten der Regierung gedruckt und muß in jeder
Gemeinde des Bezirks zum Anschlag gebracht werden . Nie -
mand kann in mehr als einer Liste als Kandidat aufgestellt
werden . Keine Liste darf mehr Namen enthalten , als in dem

betreffenden Bezirk Mandate zu besetzen sind . Daraufhin
und auf die rechtmäßige Ansage der Kandidatur durch min¬

destens 300 Wähler , deren Unterschrift notariell beglaubigt
sein muß , hat die Wahlkommission jeder Provinz die Listen
zu prüfen . Sie hat auch darauf zu achten , daß die Symbole ,
die jede Liste kennzeichnen müssen , nicht Aehnlichkeiten aus -
weisen , die zu Verwechslungen führen könnten .

Am Wahltage geben die Wähler nicht die Listen ihrer
Partei ab , sondern einen Zettel , der das S y m b o l ihrer
Liste trägt . Das Symbol der sozialistischen Partei ist das

Wappen der Sowjetrepublik : Hammer und Seftse , denen
man bei diesen Walsten ein Buch zugefügt hat . Die anderen

Symbole sind vorwiegend entweder kriegerisch oder «rgrorisch :
Aoler . Siegesgöttin oder Pflugschar , Getreidegarben usw .
Unter dem Abzeichen jeder Liste befindet sich Raum zum
Schreiben einiger Namen , der Zusatz - oder Vorzuysstimmen .

Das Abgeben jedes Stimmzettels bedeutet nämlich ein
Votum für alle auf der betreffenden Liste enthaltenen Namen .
Die von den Franzosen als „ Panachage " bezeichnete Ope -
ration , die einen Kandidaten durch einen anderen ersetzt , ist
nicht zulässig . Ist die Liste „geschlossen " , d. h. enthält sie so
viel Namen als Mandate zu besetzen sind , so bleibt dem

i Wähler keine andere individuelle Aeußerung vorbehalten al »

j die des „ V o r z u g s o o t u m s " . Er kann auf seinen Wahl -
, zettel die Namen von Kandidaten der eigenen Liste schreiben
! bis zu einem Fünftel ihrer Zahl . Ist dagegen die Liste offen .
1 enthält sie weniger Namen als Mandate zu besetzen sind ,

dann kann der Wähler entweder von dem Reckt des Bor -

zugsvotums Gebrauch mächen oder er kann „Zusatzstrmmen "
geben . Er kann nämlich die Namen von Kandidaten anderer



Listen auf seinen Zettel schreiben , bis zur Ergänzung der

offenen Liste zur geschlossenen , vorausgesetzt , daß die Zahl
der Zusatzstimmen nicht ein Fünftel der in dem Bezirk zu
wählenden Deputierten übersteigt .

Bei dem letzten Wahlkampf gibt es viel mehr „ ge -
schlossene " Listen als bei dem vorigen , was auf größere poli -
tische Reife schließen lassen sollte . Die sozialistische
Partei hat natürlich überall geschlossene Listen und ver -
wehrt den Genossen prinzipiell auch den Gebrauch des Bor -

zugsvotums , womit sie allerdings das vorige Mal nicht durch -
gedrungen ist . Die geschlossene Liste stellt selbstverständlich
eine politisch schärfere und reinlichere Abgrenzung dar als die
offene . Aber die offene Liste trägt oft der betreffenden Par -
tei wesentlichen Stimmenzuwachs ein , da man nur deshalb
für sie stimmt , um einem oder dem anderen bevorzugten Kan -
didaten , dessen Namen auf einer im übrigen unbeliebten Liste
steht , eine Stimme zuzuwenden .

Die Proportionalität in der Verteilung der Mandate
wird in der folgenden Weife erzielt : Zunächst wird die Zahl
der von jeder Liste davongetragenen Stimmen festgestellt
durch das Zählen ihrer Stimmzettel . Dann werden die Vor -

zugs - und Zusatzstimmen ihrer Kandidaten dazugezählt : da
es sich hier um Einzel - und nicht um Listenstimmen handelt ,
müssen sie , um addierbar zu sein , durch die Zahl der zu
wählenden Kandidaten dividiert werden . Dann teilt man
die Gesamtzahl jeder Liste erst durch eins , dann , durch zwei ,
durch drei usw . und ordnet die Quotienten der Größe nach .
Nehmen wir einen Wahlbezirk von 20 Mandaten an , in dem
der Regierungsblock 200 000 Stimmen erzielt , die Klerikalen

. 150 000 und die Sozialisten 100 000 , so rangiert der Block
an erster Stelle ( Listenzahl : 1) , die Klerikalen an zweiter
lListenzahl : 1) , die Sozialisten an dritter ( Listenzahl : 1) ;
an vierter Stelle folgt der Block ( Listenzahl : 2) , an fünfter
die Klerikalen ( : 2) , an sechster der Block ( : 3) usw. Inner -
halb der Liste entscheiden die Vorzugs - und Zusatzstimmen :
in ihrer Ermangelung die Reihenfolge , in der die Namen aus
der Liste stehen .

Diese Methode bedingt eine lange Periode der
Ungewißheit nach Beendigung der Wahl ,
was bei der Erbitterung und Verhetzung des heutigen Wahl -
kampfes als ein Vorteil zu begrüßen ist .

Voraussagen über den Ausgang zu machen , ist immer
eine undankbare Aufgabe . Heute würde man dazu ganz
und gar der Unterlage entbehren . Man kann immerhin
sagen , daß im Falle der Entfesselung der fascistischen Ge -
walt am Wahltage selbst , die ausschließlich von der Regie -
rung abhängt , die Sozialisten materiell an der Stimmabgabe
verhindert werden würden , so daß das Votum des Partei -
Vorstandes , das den Genossen die Wahlbeteiligung zur
Pflicht macht , an der Macht der Tatsachen zunichte gemacht
werden würde . Vermutlich aber wird sich die Regierung mit
der vorbereitenden Gewatl begnügen , um dann sagen zu
können , daß das Wahlergebnis , auf dem natürlich die vor -
hergegangene Gewalttat lastet , der „freie Ausdruck des
Äolkswillens " war .

Dies vorausgesetzt , rechnen wir darauf , daß die sozia -
listische Partei von ihren 135 etwa 8vbis100Mandate
behaupten wird . Zu günstigeren Boraussichten glauben wir
uns nicht berechtigt , da die vorausgegangene materielle Be >
einträchtigung der sozialistischen Wahlvorbereitungen durch
den weißen Terror gerade in den sozialistisch stärksten Pro¬
vinzen,� in Reggio Emilia , Bologna , Ferrara und Perugia
am weitesten gegangen ist . In der Tat haben die Provinzen
Reggio Emilia und Perugia die W a h l e n t h a l »

tung dekretieren müssen wegen der materiellen Un -

Möglichkeit , den Kampf ohne Blutvergießen aufzunehmen .
Was die anderen Parteien betrifft , so sieht man für die

K o m m u n i st e n ein sehr kümmerliches Ergebnis voraus ,
5 bis 7 Mandate . Die Reformisten dürften kaum ihre
20 Mandate behaupten . Die Republikaner dagegen ,
die in der letzten Kammer nur 6 Abgeordnete hatten , werden
wahrscheinlich bedeutende Vorteile davontragen . Den
Klerikalen stellt man ollgemein eine sehr ungünstige
Prognose , die wir nicht teilen ; wir glauben , daß sie an -

nähernd die bisherige Fraktwnsstärke von 100 Mandaten

beibehalten werden .
Was übrig bleibt , heimst der Block ein , die große un -

gegliederte politische Masse , die sich im Zeichen der Reaktion

zusammengefunden und verschmolzen hat . Er wird seine
zahlenmäßige Macht dem Fascismus verdanken und auch
ihm seine politische Schwäche als Regierungsmehrheit .

Wenn diesmal der Wahlkampf mit Methoden geführt
worden ist , die eine Negation des Parlamentarismus dar -

stellen , so wird man an dem aus ihm hervorgehenden Parla -
ment die Folgen dieser Methoden spüren . Nicht der Sozia -
lismus und Kommunismus , nein , die Bourgeoisie selbst hat
den Parlamentarismus feines Prestiges entkleidet und hat
den politischen und sozialen Kampf außerhalb des Parka -
ments verlegt . '

*

Rom . 15. Mai . ( WTB . ) Die Wahlen zur Deputier -
tenkammer sind heute im ganzen Lande einschließlich der

neuen Provinzen vorgenommen worden . Die Wahlbeteiligung be -

trug 50 bis 70 Prozent : in manchen Wahlkreisen war sie stärker
als im Jahre 1819 . Namentlich in R o m war die Wahlbeteiligung
stark . Zu R u h e st ö run gen ist es nur in der Provinz Neapel
gekommen In Ponticelli wurde bei einem Zusammenstoß
zwischen F a s c i st e n und Kommuni st en eine Person getötet .
Auch aus R e f i n a wird ein Toter gemeldet .

Geborene Führer öer Republik .
Die „ Kreuzzeitung " fühlt sich bemüßigt , von einem söge -

nannten „ A d e l s t a g" Notiz zu nehmen , der am 12 . Mai
in Berlin getagt hat . Die dort angenommene Entschließung , '

ein Sammelsurium abgedroschener nationalistischer Redens -

arten , zeugt von der Geistesarmut der Versammlung , und
ein kräftiger antisemitischer Einschlag läßt darauf schließen , daß
auch das Geschlecht des berühmten Dreschgrafen Pückler noch
nicht ausgestorben ist . Das ganze Geschwätz wäre nicht der

Erwähnung wert , wenn sich nicht darin folgender Satz fände :
Mehr als bisher müssen die nationalen Parteien geborene

Ffihrernalurcn aus unseren Reihen in führende Stellungen und

besonders auch in die Parlamente bringen .
Das zwingt zu der Frage , wo und wie sich der Beruf des

Adels zur Führung der Nation erwiesen hat . Eigentlich sollte
man annehmen , daß aus einer Gesellschaftsschicht , der nichts
fehlt , um ihren Angehörigen mühelos alle Früchte der Bil -

dung und Kultur zu vermitteln , eine erhebliche Zahl beson -
ders leistungsfähiger Persönlichkeiten hervorgehen
müßte . In Wirklichkeit sind adelig Geborene , die sich frei -
gemacht haben von Standesdünkel und agrarischen Klassen -
interessen , seltener als weiße Raben , und das geistige U n -

v e r m ö g e n ist in jenen Kreisen greadezu erschreckend . Seit

Bismarck , der in gründlicher Verachtung seiner Standesge -
nassen und im Kampf gegen sie lebte , hat der deutsche Adel
keine Gestalt von mehr als Normalwuchs hervorgebracht . Der

Durchschnittsaristokrat — es gibt auch gern gesehene Aus -

nahmen — ist ganz einfach ein politischer Trottel .
Seinem Niveau entspricht die Entschließung des sogenannten
„ Adelstags " . _

Strahlenpunkte öeutschen Geistes .
Die Pfingstfeiertage benutzt der Chefredakteur der deutsch -

völkischen „ Deutschen Zeitung " , Max Maurenbrecher , zu
einem historischen Rückblick über die Entwicklung des deutschen

Geistes , aus dem wir folgenden Absatz nicht ganz unerwähnt lassen
wollen :

Seine vergleichsweise breiteste Wirkung hat der deutsche Geist
in den fünfzig Jahren erlebt , die zwischen 1781 und 1832 liegen .
Im ersten dieser beiden Strahlenpunkte erschienen gleichzeitig
Lessings „ Nathan " . Kants „Kritik der reinen Vernunft " und
Schillers „ Räuber " . Das zweite war das llohr von Goethes und

Hegels Tod . Jeder Kenner der deutschen Geschichte weiß , welch
verschwenderisch reich ausbrechendes Leben
zwischen diesen beiden Polen liegt .

Gin neuer Zlnanzplan .
Interview mit Schieberski .

Vorgestern nachts um 3 Uhr wurde ich durch rasendes Klingeln
des Telephons aus dem Schlaf gerissen . „ Hier Schieberski ! Ich bin
in der Aschanti - Bar und habe mich entschlossen , Ihnen für den „ Vor -
wärts " ein Interview zu gewähren . Mein Auto holt Sie m fünfzehn
Minuten ab . Auf Wiedersehen . "

Fünfzehn Minuten später saß ich im Auto . Schieberski ist in
Geld - und Anleihefragen eine Autorität ersten Ranges ,
feine Erfolge auf diesem Gebiet sind geradezu rätselhast . Er er -
weckt den Neid seiner Bewunderer und stets minder erfolgreichen
Nachahmer .

Ich wußte , ein Interview mit ihm für den „ Vorwärts " würde
eine Sensation sein .

Echieberski warf bei meinem Kommen die eben angezündete
Zigarette weg , reichte mir die Rechte , deren Zeigefinger ein kirsch -
großer Brillant schmückte , und sagte :

„ Lieber Freund ! Vaterländische Sorge hat mich oeranlaßt , Sie
in so früher Stunde zu mir zu bitten . Ich fürchte , wir werden den
Frieden verlieren , wie wir den Krieg verloren haben , well man bei
uns das einfachste nicht sieht und den Rat von Männern , die in Geld -
und Kreditfragen erfahren sind , nicht beachtet . "

Er schlug mit der Faust auf den Tisch , der Brillant blitzte und
das Whiskyglas schwankte : „ Hätte man meinen Rat beachtet , so wäre
der Krieg glänzend gewonnen worden . "

„ Darf ich fragen . , . " sagte ich. indem ich Ohren und Bleistift
spitzte .

„ Man fleht bei uns das einfachste nicht, " fuhr Schieberski fort .
„ Man hat nicht begriffen , daß ein Krieg weder eine diplomatische
noch eine militärische , sondern einfach eine Valutaange -
legen heit ist . "

„ Am 4. August 1914 war ich bei Bethmann . Ich sagte ihm :
„Exzellenz , man sieht bei uns das einfachste nicht . Führen Sie den
Krieg bis zur Vernichtung des Feindes , aber führen Sie ihn mit den
modernen Waffen der Humanität . Sagen Sie den feindlichen
Völkern , daß wir nichts wollen als i h r G l ü ck. Geben Sie unserer
Industrie den Auftrag . Pfundnoten . Rubelnoten . Zehn - ,
Hundert - , Tausendfrankscheine zu fabrizieren . Lassen Sie
in Gottes Namen schießen , aber nicht mit Granaten , sondern mit
Pfundnoten . Rubelnoten , Frankscheinen . Schicken Sie über olle
Städte Frankreichs , Englands . Rußlands Flieger , aber lassen Sie um
Gotteswillen keine Giftgas - und Brandbomben werfen , sondern
Pfundnaren . Rubelnoten , Frankscheine . Vergelten Sie als echter
Christ Böses mit Gutem , überschütten Sie den Feind mit
Blüten . "

Er schlug auf den Tisch , daß der Brillant zu springen drohte und
das Whiskyglas umfiel . ( Er bestellte sofort ein neues . )

„ Bethmann hat mich nicht verstanden . Dieser Idiot sah das ein -

fachste nicht . Er begriff nicht , daß wir mit dieser Methode den Krieg
zu führen , statt den Haß die Lieb : der Feinde erworben

hätten . Stellen Sie sich vor : Fliegeralarm in Paris . Statt sich er -
schreckt in Keller zu drängen , wäre eine freudig erregte Menge aus
die Straße gestürzt , man hätte sich geschlagen und die Hüte geschwenkt ,
man hätte gerufen : „ Viva ItAJicmagiiel "

„ Und — "
fragte ich erstaunt .

„ Und, " antwortete Schieberski , „ Sie sehen das einfachste nicht .
In vierzehn Tagen waren die Banken von Frankreich , England und
Rußland pleite . Haben Sie schon etwas von Inflation gehört ?
Sie waren einfach pleite , sie hätten sich selber aufgeftessen , sie mußten
ganz einfach um Einstellung der Feindseligkeiten
bitten . "

Ich schwieg überwältigt . Aber mich meiner Iournalistenpflicht
erinnernd , fragte ich : „ Meinen Sie also , daß wir den Krieg wieder

aufnehmen sollen ? "

„ Krieg ? " sckirie Schieberski und fchlua auf den Tisch , daß der
Brillant krachte und das Whiskyglas in weitem Bogen wegflog . ( Er
bestellte sofort ein neues . ) „ Ich hasse den Krieg , ich bin überzeugter
Pazifist . Wir haben den Krieg verloren und müssen das uns Auf -
erlegte nach besten Kräften erfüllen . Und das eben ist es , weshalb ich
Sie in fo früher Stunde zu mir gebeten habe . "

„ Merken Sie auf " — er rückte näher und sprach mit gedämpfter
Stimme — , „ wir sollen zunächst einmal 50 Milliarden ver -
Zinsen und tilgen . Nach meinen Begriffen eben nicht übermäßig viel .
Na — ich will Ihnen sagen , wie man das in vierzehn Tagen er -
ledigt . "

„ Bei uns sieht man eben das einfachste nicht . Wir geben also
für 59 Milliarden Schuldverschreibungen aus , nicht wahr , die werden
unter die Leute gebracht . Sie verstehen soweit . Nun aber kommt dos
Entscheidende . Man läßt sich sodann H ö l l e i n kommen und sagt
ihm : „ Lieber Höllein , Gott hat Sie zu Großem bestimmt . Besetzen Sie
heute Nacht mit zehn handfesten Leuten die Reichskanzlei . Man
wird keinen Widerstand leisten . Setzen Sie Wirth als Verräter des
Proletariats in den Kohlenkeller . Proklamieren Sie die Räte -

republik , erklären Sie alles Privawermögen für beschlagnahmt , alle
Staatsschulden für annulliert . Die Schuldverschrei -
bungen werden sodann auf 15 Proz . des Nominalwertes fallen .
Das genügt aber noch nicht . Ernennen Sie Koenen zum
Reichsfinanzminister . Die Schuldverschreibungen werden
dann auf 1 Proz . fallen . Ist die Sache soweit , kommt eine Hundert -
schaft Schupo und stellt die Ordnung wieder her . Wirth steigt aus
dem Kohlenkeller . Sie erhalten Amnestie und ein Promille des
Umsatzes . "

. Und ? " fragte ich erstaunt .

Wir glauben , daß der mouaichkstlfch�ulllsemikifche Lefertreis ftOJ

„ Deutschen Zeitung " nicht ohne Befremden lesen wird , mit welchen .
Momenten hier der Höhepunkt deutschen Geistes umgrenzt wird .

Lessmgs „ Nathan " hat als Grundgedanken die religiöse Tole -

ranz , zum Helden einen geistig hochstehenden Juden , enthält
in der Person des Patriarchen eine bitt erböse Satyre auf
den Antisemitismus ! Kants „Kritik der reinen Vernunft "

leitet eine rein logische Betrachtungsweise der Dinge unter

Ausschaltung der Religion und des Glaubens an

Gott und Unerheblichkeit ein , Schillers revolutio -

näres Drama „ Die Räuber " trägt das Motto „ in t�raimos "

( Gegen die Tyrannen ) , Goethe war ausgesprochener Kosmopolit und

in so starkem Maße Verehrer Napoleons , daß er selbst die

Begeisterung der Freiheitskriege nicht zu teilen vermochte . Heg eis

Philosophie , wenn sie auch in eine Verherrlichung des preußischen

Absolutismus ausmündete , lieferte doch auch eine starke geistige

Wurzel für das Schaffen von Karl Marx .
„ Nationale " Männer im Sinne der �Deutschen Zeitung " sind

weder Schiller , noch Lessing , noch Kant , noch Hegel

gewesen . Und wenn Max Maurenbrecher auch die Verantwortung

für den Niedergang auf den Einfluß der Juden Börne und Heine

zurückführt , so werden die Leser der „ Deuffchen Zeitung " doch wohl

kaum den Eindruck los werden , daß hier der e h r l i ch e . Verfasier

der „Hohenzollernlegende " dem weniger ehrlichen Chef -

redakteur der „ Deutschen Zeitung " ( ehrlich im letzten geistigen Sinne )

ein Schnippchen geschlagen hat . _

tzolz ' Vernehmung .
Die Untersuchung gegen Hölz ist in den letzten Tagen mit

aller Beschleunigung fortgesetzt worden , um ein möglichst geschlosse -
» es Bild über das Treiben des oogtländischen Räuberhauptmanns
zu gewinnen . Unter den vielen Zeugen , die vernommen wurden ,

befand sich auch der jetzige Bürgermeister von Falkenstein . Jnter -

essant ist seine Feststellung , daß die kommunistische Bewegung in

Falkcnstein sehr viele Anhänger verloren hat und daß man von

Hölz so gut wie gar nicht mehr spricht . Hölz selbst behauptet , daß
auch er das Bestreben gehabt habe , geordnete Verhällniffe in Fal¬
kenstein herbeizuführen , daß aber die Fabrikanten mit dem

früheren Bürgermeister an der Spitze sich energisch dagegen g e -

wehrt und vor allem verhindert hätten , daß an Stelle der

Spitzen - und Gardinenindustrie , für die es nicht genug Arbeit gebe ,
in Falkenftein eine andere Industrie heimisch gemacht werde . So

habe man geplant , ein großes chemisches Werk in Falkenstein zu er -

richten . Das sei aber von den Fabrikanten mit allen Mitteln

hintertrieben worden . Hölz versicherte dem untersuchungs -
führenden Staatsanwalt Dr . Jäger wiederholt , daß er prinzipiell
ablehne , überhaupt eine Auskunft zu geben . Im übrigen steht
Hölz auf dem Standpunkt , daß er seine strafbaren Handlungen nur
aus „militärischen " Gründen begangen habe , daß er als Revolu -
iionär gewissermaßen ein Recht zu diesen Taten gehabt habe . Einen
der Zeugen , der ihn gelegentlich fragte , warum er denn die Häuser
der gänzlich unbetelligten Falkensteiner Villenbesitzer niedergebrannt
habe , fertigte Hölz kurzerhand mit den Worten ab : „ D a s v e r -

stehen Sie nicht ! " Die Staatsanwaltschaft ist bemüht , zu er -
Mitteln , wohin die riesigen Beträge gekommen sind , die Hölz in
Plauen und in anderen Orten des Vogtlandes erpreßt hat . Es ist
zwar erwiesen , daß Hölz für die Arbeitslosen in Falkenstein
und auch zum Unterhalt seiner „ Roten Garde " große Beträge ge -
braucht hat , ober man hätte Gründe zu der Annahme , daß
er noch erhebliche Summen irgendwo versteckt hätte . Hölz lehnt
natürlich jede Auskunft darüber ab mit der Begründung , daß das
Urteil über ihn ja doch längst gefällt sei und daß man jetzt mit ihm
nur noch „ Formalitäten " erledige .

Der arme INanni Um ihren Lesern über zwei lange Psingst -
feiertage hinwegzuhelfen , bringt die „ Post " eine ellenlange Schil -
derung des Hauses Doorn durch einen Herrn v. Trotha . Die Ge -
nauigkeit , mit der dieser Mann jedes einzelne Apartement beschreibt ,
läßt " den Wunsch auskommen , ihn als I n n e n d e k o r a t e u r zu
beschästigen . Gleich zu Anfang stößt man auf die erschütternoe
Tatsache , daß die „kaiserliche " Haushaltung nur über zwei
Autos verfugt ( wo doch jeder Deutsche mindestens drei hat ) ! Fer -
ner erfährt man , daß Wilhelm sich ein sehr umfangreiches
Bureau einzig zu dem Zweck halten muß , um den bei Geburts -
tagen usw . einsetzenden Brief - und Telegramm stürm zu
bewältigen . Die deutschen Monarchisten , die so beweglich über die

„ Enge " in Haus Doorn jammern ( jeder Arbeiter hat es besser als
dieser Mann mit seinem nur 9 2 Hektar großen Befitz ! ) , hätten
es also selbst in der Hand , für Wilhelm ein paa ? Räume zur ander -
weiten Benutzung freizubekommkn .

„ Lieber Freund , Sie sehen das einfachste nicht . Natürlich
haben wir inzwischen Aufkäufer ausgeschickt und die Schuldver -
schreibungen aufgekauft . 1 Proz . von 59 Milliarden

sind 599 Millionen , wir haben in der Reichsbank 1979 Millionen
Gold . Wir lassen uns nicht lumpen , wir zahlen in Gold und haben
in vierzehn Tagen die ganze Affäre glatt erledigt . "

Ich schwieg überwältigt . Aber mich meiner Iournalistenpflicht
erinnernd , fragte ich :

„ Wie aber , wenn dann die Entente die 82 Milliarden auflegt ,
die noch übriggeblieben sind ? "

„ Ganz einfach, " antwortete Schieberski mit dem Ausdruck ernster
Entschlossenheit , „die Operation wird eben so oft wiederholt , b i s
alles ehrlich bezahl : ist . "

Es war inzwischen 5 Uhr geworden . Schieberski brachte mich in

seinem Auto nach Hause , und auch in den Gesprächen , die wir

unterwegs führten , stand ich ganz unter dem Eindruck seiner genialen
Persönlichkeit . Er ist wie gesagt , eine Autorität ersten Ranges in
allen Geld - und Kreditfragen . Da ich aber leider nicht das mindeste
davon verstehe , sondern mir mein Geld mit Feuilletons sauer ver -
dienen muß , gebe ich seine Aeußerungen , deren wellgeschichtliche Be -

deutung ich nur ahnen kann , ohne weitere Bemerkungen wieder .

Morgen aber will ich Häven st ein interviewen und ihn
fragen , wie e r darüber denkt . S z a n d o r.

Die junge Bühne veranstaltete im Lvzeumffub eine Aufführung
von „ Frühlings Erwachen " . Dieses Spiel Wedekinds zeigte ver -
hallene Glut und erwachendes Leben , Ahnung nur , von der ein
Hauch und eine Stimme bleiben darf . Gedämpfte Leidenschaft , auf -
schreiende Anklage der Gesellschaft sind sein Signum . Drei der jun -
gen Künstler trafen es : Martin Brandt ( Moritz Stiefel ) , Hugo
Schräder ( Melchi Csabor ) , Rosy L i e p m a n n ( Wendla Borg¬
mann ) . Hier erklang die Schicksalsfrage ans halbgeöffneten Lip -
pen , und der Sehnsuchtsschrei : „ Mutter , warum hast du mir nicht
alles gesagt ? " erschütterte uns , ohne laut zu gellen . Drei Darfteller ,
die durch Takt und Begabung der Aufführung den Charakter eines
Kammerspiels gaben . Erwähnt seien nach Fräulein K a t s ch als
Frau Bergmann , Herr Wagner als fremder Herr . Erwähnt auch
Lore S t e ! l e r in der Hoffnung , sie nie wieder zu sehen , desg ' ei -
chen Emile Carre , den jeder Landarzt aus Neutomischel oder
Schrimm wegen Beleidigung oerklagen dürfte . Maria M e n o n i
lerne ihre Rolle ! Schwer war die Aufgabe , mit mangelnden sze -
nischen Mitteln Illusion zu schassen ; doch sie gelang fast restlos .
Nur meide man künftig die endlosen Pausen , die die Stimmung
zerreißen . _ wp .

KomStiienljiniS . Wegen technischer Schwierigkeiten wurde die Erst¬
ausführung von „ Ter blonde Engel ' aus MitUvoch verschoben . Tie gelösten
slarten behalten ihre Gülugkert .

( ? ine Ausstellung moderner deutscher Bühnenkuutt wird im Monat
Juni im Landesgewerbemuseum von Stuttgart stattsinden , die Pros . Dr .
G. E. Pazauret gemeinsam mit dem Ausstattunzsdireltor H ans i » g
vom Landestheater veranstaltet .



fw öie Kulturnatkonen öer Welt !
Kaktowitz , 15 . Mai . ( MTB . ) Die deutschen Parteien

und Gewerkschaften richten an die Kulturnationen der
Welt folgenden Funkspruch :

Am 20. Marz 1921 hat die überwältigende Mehrheit des
oberschlesischen Volkes sich für den Verbleib bei Deutschland
entschieden . Diese Mehrheit sah in vollem Vertrauen der Entschei¬
dung des Ober st en Rates entgegen .

Am Z. Mai 1921 hat ein Teil der polnischen Minderheit ,

unterstützt durch landfeinde Schoren .
zu den Massen gegriffen , um durch Gewalt der Entscheidung über
das Schicksal Oberschlesiens vorzugreifen . Seit diesem Tage ist die
friedliche Bevölkerung Oberschlesiens allen Schrecken und Grau -

samt eilen des bis aufs kleinste vorbereiteten bewaff -
nelen Aufruhrs ausgesetzt , der durch Mord , Raub . Plünde -
rung und Verschleppungen gekennzeichnet ist .

Die Interalliierte Kommission hol stets Mittel ge¬
funden . die freie Millensäuherung der deutfchgesinnteu Bevölkerung
Oberschlesiens zu zügeln . Den bewaffneten Rebellen gegenüber
findet sie nur papierne Bekanntmachuugen . während
2 t a l i e u e r und Engländer in treuer Pslichtersullung ihr Leben

eingesetzt haben , steht die starke französische Truppe taten -
l o s dem Aufstand gegenüber , französische Soldaten haben den Zn¬

surgenten Gewehre überlassen , französische Soldaten verbrü¬
dern sich offen mit den Rebellen .

Unter den Augen des französischen Militärs

werden Deutsche verschleppt , getötet , mißhandelt , beraubt und aus¬

geplündert .
Die deutsche Presse wird mit schärfster Zensur an wahr¬

heitstreuer Berichterstattung verhindert . Die polnische Presse
hetzt unter derselben Zensur tagtäglich gegen olles Deutsche , bringt
täglich neue blutrünstige Aufrufe und darf ungehindert die
der Autorität der Interalliierten Kommission hohnsprechenden Ver¬

ordnungen der Aufständigen verösfentlichen .
Obwohl in der Stadt Kattowitz das Slandrecht verhängt

ist , plündern bewaffnete Znsurgenten unter Gebrauch von Schuh¬
waffen und Handgranaten . Trotzdem oersuchen französische
maßgebende Stellen in kattowitz dieses verbrecherische Treiben der

polnischen Rebellen den Deutschen zuzuschieben .
Der französische Mini st erpräsident fälscht die Mahr -

heil , indem er die von der „Oberschlesischen Grenzzeitung " , dem offi¬
ziellen Organ Ass Rebcllensührers korfanty . veröffentlichten auf¬
reizenden Rdgrichten als aus deutscher Quelle stammend be -

zeichnet .

französischer und polnischer Chauvinismus und Imperialismus
haben sich in Oberschlesien vereinigt , um das Recht zu beugen . Rie

ist eine hohe Mission schnöder mißbraucht worden , nie ist stärker der

versuch in Erscheinung getreten , der Gewalt zum Sieg über das

Recht zu verhelfen .
wiederholt haben wir die Hilfe der Interalliierten Kommission

angerufen . Am Z. Mai hat sie öffenllich feierlich versichert , sie werde

vor keinem Mittel zurückschrecken , die gesetzmäßigen Zustände wieder¬

herzustellen . Von dieser Zusage ist nichts eingelöst worden .

Der . Aufstand hat weiter bis dahin unberührt gebliebene Gebiete

erfaßt . Ohne jeden Schutz sind wir von der durch den friedensver -

krag damit beauftragten Interalliierten Kommission der Gewalt der

Rebellen ausgeliefert .
In dieler höchsten Stunde der Rot und Verzweiflung wenden

wir uns mit dem ganzen sittlichen Ernst eines vergewaltigten Volkes

an die Kulturnatio nen des Erdballes mit dem Rufe :
Tretet ein für unseren sofortigen Schutz , helft

uns zu unserem Rechte !

Der Aufruf ist von der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands wie von den bürgerlichen Par¬
teien unterzeichnet , ferner trägt er die Unterschrift des A l l -

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
des Deutschen Gewerkfchafssbundes ( Christliche ) , sowie des Ge -

werkschaflsringes ( Hirfch - Duuckerfche Gewerkschaften ) .

* Einlenken Korfantps ?

Paris , 1K. Mai . ( MTB . ) Zu einer Unterredung mit dem

Berichterstatter des „ Daily Rems " erklärte Korfanty . er werde

sich keinem Beschlnste zu widersehen versuchen , den

die Alliierten mit bezug ans die Zukunft Oberschlesieus träfen .

Korfanty sagte , er Hobe immer noch Vertrauen zu dem Ge¬

rechtigkeitsgefühl der Alliierten . Wenn jedoch fein Vertrauen nicht

angebracht und die wünsche der Oberschlesier außer Acht gelösten
und das gesamte Gebiet mit Ausnahme der Bezirke von Pleß und

Rybnit an Deutschland gegeben würde , so werde er

von seinem Posten zurücktreten , seine Koffer packen
und nach Hanse gehen . Dem Berichterstatter des englischen
Blattes zufolge sah Korfanty niedergeschlagen aus .

wie der Korrespondent weiterhin meldet , fahren die Trvppen

Sorsantys mit der Terrorlsierung eines großen Teiles Ober -

schlesiens fort .

Briands Versprechungen an Sapieha .

Paris , 16. Mai . ( EE. ) Der polnische Außenminister Fürst
S a p i e h a hat gestern Paris verlassen , nachdem er mit
Briand eine länger « Unterredung hatte , in der ihm
der Minister das Versprechen gab , keinesfalls einen Ein -

marsch Deutschlands in Oberschlesien zu dulden . Briand gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß die polnische Regierung auch
weiterhin ( ! ! ) ihre Neutralität beobachten werde . Am kom »
wenden Donnerstag wird Sapieha in dem W or f ch a u e r Porla -
ment die Rede Lloyd Georges beantworten .

Platonisches Bedauern .

Rom . 14. Mai . ( WTB . ) Der Präsident der polnischen

Republik hat dem König den Ausdruck seines Bedauerns für die

in Oberschlesien gefallenen und verwundeten italienischen
Soldaten übermittelt .

Generalstreikvorbereitungen in Gelgien .
Brüssel , 14. Blai . ( havas . ) Die Elsenbahner find der

Ansicht , daß die Regierung nicht genügend Eutgegenkommen gegen¬
über ihren forderungen gezeigt habe . Sie bereiten Maßnahmen für
einen Generalstreik vor . der sehr nahe bevorzustehen scheint .
Mo! , glaubt , daß die Befehle heute noch an das Personal in der

Provinz gegeben werden .

Gesindel — wer ? In der „ Deutschen Zeitung " finden - wir ein
kleines satirisches Feuilleton . Eine Dame gerät darin in helle Wut ,
weil sie von den Behörden als „ T sch e ch o slo w a ki n " bezeichnet
wird auf Grund der Tatsache , daß sie aus Karlsbad in Böhmen
stammt . Der Verfasser teilt ihre Entrüstung . Soweit schön . Als
ober vor kurzem d a s W. T. B. die Nachricht brachte , daß der Vor -
sitzentze der VKPD . B r a n d l e r aus Warnsdorf ( in Deutsch -
Böhmen ) stammle , und ihn deswegen „ T s ch e ch o fl o w a k e n "
nannte und von „ ausländischem Gesindel schrieb , hat die

ganze olldeutsche Presse inklusive der . Deutschen Zeitung " das jubelnd
nachgedruckt . Wer ist Gesindel ?

GroßGerlln
Zwei Feiertage .

In der Zeit der französischen Sanktionen und der polnischen Be .
sessenheit war es erfreulich , festzustellen , daß der Mann , der das
Wetter macht , noch immer loyal seine Pflicht erfüllt und uns zwei
herrliche PpngsUage schenkte , die sozusagen konkurrenzlos selbst in
den Augen der erinncrungssrohen ältesten Leute dastanden . Besagtes
herrliches Wetter . hotte Berlins Bewohner zu Masscnausflügen in
die Umgebung gelockt . Der Andrang zu den Verkehrsmitteln nach
den Vororten und iltochborstädten war «in so ungeheurer , wie schon
lange nicht zu Pfingsten . Auf den Bahnhöfen war der Andrang
so stark , daß selbst die vielen «ingelegten Sonderzüge die Scharen
der Ausflügler nicht nach ihren Zielen zu befördern vermochten . Auf
dem Stettiner und den Potsdamer Bahnhof mußt « die Zugfolge der

Vorortzüge , die so wie so schon Feiertagsvertehr eingerichtet hatten ,
noch mehr verstärkt werden . Namentlich war dies am zweiten Feier -
tag der Fall . Schätzungsweise wird angegeben , daß auf dem
Stettiner und Nordbahnhof « etwa 300 000 Personen in den beiden

Feiertagen befördert wurden .

Sonst oerliefen die beiden sonnenhellen Feiertage ohne jedes
nennenswerte Lokalereignis . Trotz des starken Verkehrs sind nur
leichtere Unfälle zu verzeichnen gewesen . Die Einbrecher hatten
ebenfalls Feiertag gemacht und die vielen unbewachten Wohnungen
der Ausflügler in Anbetracht des „lieblichen Festes " respektiert .

«

Im Freibad ertrank der 20jöhrige Fleischer Walter
B la t t i aus Wilmersdorf . Der Tote konnte nach 6 Stunden ge »
borgen werden und wurde noch der Leichenhalle in Schildhorn
gebracht .

Um das pfingstkleiS .
Raubüberfall zweier junger Mädchen .

Die Sehnsucht nach neuen Pfingstkleidern verführte zwei junge
Mädchen zu einem Raubübersall unter Anwendung eines Betäu -

bungsmittels . Ihr Opfer war die 68 Jahre alle Kohlenhändlerin
G ü l b n e r aus her Czarnikouer Straße 21 . Die alte Frau betreibt

ihr Geschäft allein . Nachbarn fanden sie bewußtlos im Bette

liegen . Das Durcheinander in der Behausung ließ gleich erken -

nen , daß Frau Güldner überfallen und beraubt worden
war .

Die Ermittelungen der Polizei lenkten den Verdacht auf ein
junges Mädchen , das abends vorher bei der alten Frau gewesen
war . Diese Besucherin wurde festgestellt als eine Arbeiterin El -
friede Schulze aus der Dristener Straße , die mit Frau Güld -
ner bekannt war . Sie leugnete auch nicht , schob aber die chanpl -
schuld auf einen Mann , den sie Hermann Lobahn nannte . Dieser
sei , als sie der Kohlenhändlerin auf deren Wunsch Bier geholt habe ,
an sie herangetreten , und sie habe dulden müssen , daß er ein Pul -
ver in das Bier geschüttet habe . Nach dem Genüsse sei Frau
Güldner ohnmächtig geworden , und Labahn habe die Wohnung
durchsucht und alles bare Geld und die Schmucksachen mitgenom -
men . Kriminalbeamte der Dienststelle B I, 4, denen die Verhaftete
vorgeführt wurde , forschten weiter nach mit dem überraschenden
Ergebnis , daß Hermann - Labahn ebenfalls ein Mädchen
war , eine Frieda R e g e n w a l d aus der Dristener Straße . Beide
Mädchen bemächtigten sich des Geldes und der Schmucksachen und
gingen davon . Frieda Regcnwald hatte für ihre kranke Mutter , die
an Schlaflosigkeit leidet , ein ihr vom Arzt verschriebenes Narkoti -
kum geholt und die ganze Menge in dos Bier geschüttet . Mit der
Beute besuchten die Räuberinnen gleich ein Geschäft , in dem sie sich
neu einkleideten . Dann begaben sie sich auf einen Ball ,
auf dem sie die Nacht durchtanzten und durchzechten . Nach Auf -
klärung des zunächst nicht ungeschickt verschleierten Ueberfallcs wurde
auch die Regenwald verhaftet .

Erleichterte Bauordnungsvorschriften .
Zur Förderung des Wohnungsbaues und zur Bekämpfung der

Wohnungsnot hat der Minister für Dolkswohlfohrt nach erneuter
technischer Prüfung unter Heranziehung von Vertretern bausach -
verstandiger Berufsocrbände die Einführung weiterer E r l e i ch -
terungen in den Bauordnungsvorschriften angeord -
net . Vor allem soll danach die Forderung nach Ausführung einer
zweiten Treppe und nach Hochführung der Brandmauern über das
Doch nachgelassen werden . Es sollen weiter gemeinschaft¬
liche Brandmauern auch für mehrgeschossige Häuser zuge -
lassen , die Mindesthöhe der Geschosse herabgesetzt und von der För -
derung Abstand genommen werden , Scheidewände zwischen den ein -
zelnen Wohnungen einen Stein stark herzustellen . Ein Neuabdruck
des abgeänderten Bauordnungsentwurfs wird demnächst in Carl
Heymanns Verlag , Berlin W. 8, Mauerstr . 43/44 , erscheinen .

Im Ledigenheim am Vrunnenplah . das seit Oktober vorigen
Jahres von der Stadt Berlin verwaltet wird , ist man u n -
zufrieden mit dem Inspektor und einem Teil des
P e r s o n a ls . Eine Versammlung der Heiminsassen hat in einer
Resolution die sofortige Versetzung dieser Angestelltey gefordert .
Mehrere uns zugegangene Berichte über die Versammlung sprechen
von Unregelmäßigkeiten , die dort vorgekommen seien . Unter anderem
werden Diebstähle von Wäsche und sonstigem Inventar sowie Unter -
schlagungen von Geld behauptet , ohne daß bestimmte Personen als
die vermutlichen Schuldigen genannt werden . Die Resolution for -
dcrt die sofortige Einleitung einer Untersuchung , an der auch die
Mieter durch ihre Vertreter teilnehmen wollen . Protestiert wird
zugleich gegen die wiederholten Miete st eiger . ungen .
Die Mieten sind in den letzten Iahren von 18 , 21 , 24. 27 Mk . usw .
auf jetzt 50 bis 60 Mk. pro Monat erhöht worden , wofür ein kleines ,
bescheiden möbliertes Zimmer sowie Heizung , Beleuchtung und Koch -
gclegenheit gewährt wird . Zur Beurteilung der Preise wäre er -
wünscht , zu erfahren , mit welchen Beträgen die Zimmermiete allein
und neben ihr die Kosten der Heizung , der Beleuchtung usw . betei -
ligt sind . Die Berichte sagen hierüber nichts . Geklagt wird auch ,
daß Zimmer an solche Mieter abgegeben worden seien , die nicht bei
der Wohnungsinspektion als Wohnungssuchende angemeldet waren .

Das Bezirksamt 1 nahm als erstes Amt im alten Berlin am
Freitag durch den Zusamm - ntntt seiner Deputation für Bau - und
Wohnungswesen die praktische Arbeit auf . Den Vorsitz
führte der Stadtrat Bösel , der gleichzeitig im Ausschuß für das
Wohnungswesen präsidiert . Stadrrat Kühne leitet den Ausschuß
für Hochbausachen , Stadtrat Dr . Voigt jenen für Tiefbauangelegen .
heilen . Im Ausschuß für Straßenreinigung , Fuhrwesen usw . teilen
sich die Stadträte Jüllich und Melzer die Geschäfte der Leitung .
Die erste Sorge der Deputation soll die Beschaffung von Wohn -
räumen durch Bebauung des alten Schcunenviertels sein . Ob dies
durch Bau von Wohnhäusern geschehen soll oder dadurch , daß dort
Geschäftshochhäuser aufgeführt werden , durch die zu Wohnzwecken
geeignete bestehende Bauten frei werden , unterliegt noch der Prü -
fung des Ausschustez für das Hochbauwesen , der seine Vorarbeiten
energisch in Angriff nehmen wird Erwogen wurden ferner Maß -
nahmen zur Beschlagnahme von Testen übergroßer Wohnungen ,
die der Bevölkerung nutzbar gemacht werden .

Die Fahrpreise im Berliner Vorortverkehr . Die Sozialdemo .
kratische Fraktion des preußischen Landtages hat solgenden Antrag
eingebracht : Der Landtag wolle beschiießen , das Staatsmini ' ierium
zu ersuchen , auf die Reichsregierung einzuwirken , daß das Reichs -
oerkehrsministerium umgehend ein « Nachprüfung der beabsichtigten
Fahrpreiserhöhungen für den Personenverkehr auf den Berliner
Lorortstreckcn vornimmt .

Reichs - Klewgärtnertag .
Dom Zentralverband der Kleingartenvereine Deuffchlands ein -

berufen , tagte an beiden Pfingsttagen im Sitzungssaal der Stadt -
verordneten Neuköllns der erste Deutsche Kleingärtnertag , zu dem
aus allen Teilen des Reiches Delegierte erschienen waren . Auch
Vertreter des Zentralverbandes Deutscher Arbeiter - und Schreber -
gärten ( Vorsitzender Geheimral Bielefeld ) waren anwesend . Ins -
gesamt waren etwa 250 000 Kleingärtner durch 76 Delegierte ver -
treten . Vom Reichsarbeitsministerium war Ministerialrat Krüger ,
für das preußische Wohlfahrtsministerium Gehcimrat Pauli und
seitens des Landwirffchaftsministeriums Gartenbauinspektor
Heyden erschienen . Auch die Kommunalbchörden waren ver -
treten .

S t e i n w e g - Berlin eröffnete die Sitzung mit einer De -
grüßungsansprache und wies dann auf die Gründe hin , die zur
Kleingartenbewegung geführt haben . Die Politik habe in der Lauben -
kolonie zu schweigen , denn es sei ganz gleich , ob ein Monarchist oder
ein Kommunist seine Freude an der Gartenarbest in freier Luft finde .
— Es folgten nun Ansprachen von den Vertretern der Behörden und
Korporationen . G- oße Aufmerksamkeit fanden die Ausführungen
des bekonnten Bodenrefarmers Damaschke , der forderte , daß
Artikel 155 der Reichsvcrsossung über das Bodenrecht in die Praxis
umgesetzt werden möge . Man müsse die Enteignung zu dem Wert
vornehmen , der von den Grundbesitzern selbst angegeben worden sei ,
als sie sich zur Wertsteuer eingeschätzt haben . Jede deuffche Familie
habe ein Anrecht auf Grund und Boden .

Ueber die Grundsatzforderungen für die Kleingarten -
bewegung referierte A l b r c ch t - Berlin . Er trat im wcsenllichen
für folgende Grundsätze ein : Das Kleingartenwesen sei in das
Wohnungs - und Siedlungswesen einzugliedern . Auf Grund des
ihnen gesetzlich zustehenden Pachtungsrechtes vom 31 . Juli 1919 soll -
ten die Gemeinden die Gelände zu Friedenspreisen in Zwangs -
pacht nehmen , um die Anforderungen nach Pachtungen befriedigen
zu können . Der Anspruch auf Kleingartenland müsse allen anderen
Ansprüchen auf den Boden vorausgehen .

Das LaubeugartcngelSnde

muß seinem Zweck erhalten bleiben , es ist in den Be -
bauungsplan der Gemeinden einzufügen . Für großstädtische Der -
hältniste ist die Errichtung von Sommerlauben mit der Befugnis
zur Nächtigung ein dringendes Bedürfnis . Bei Vergebung von
Parzellen haben solche Bewerber den Vorzug , die sich binnen einer
Frist zum Wohnungsbau verpflichten . Laubengelände ist in Zeit «
pacht zu überlassen , Kleinhausgelände in Erbpacht oder als Renten -
gut unter Recht des Rückkaufs durch den Staat oder die Gemeinde .
Laubengartcn und Kleinhaussiedwngsgclände muß in das unver -
äußerliche Eigentumsrecht der Gemeinde oder des Staates überge -
führt werden . Parteipolitische und konfestionelle Bestrebungen sind
der Kleingartenbcwegung fernzuhalten .

Nach der Mittagspause regt Förster - Frankfurt a. M. den
usammenschluß mit dem Z e n t r al v er b a n d deut -

cher Arbeiter - und Schrebergärten an . Die Anregung
fand Beifall und wurde von anderen Rednern unterstützt . Es
wurde eine Kommission gewählt mit dem Auftrag , Vorschläge zur
schriftlichen Festlegung der erforderlichen statutarischen Bestimmun -
gen zu treffen , über die am zweiten Verhandlungstage Bericht er -
stattet werden soll .

Am zweiten Verhandlungstage sprach zunächst
Stadtrat B r u m b y über die Spruchpraxis der Kleingarten - Schieds -
gerichte . Er brachte verschiedene Fälle zur Sprache , aus denen her -
vorgehe , daß Geist und Sinn dieses sozialen Gesetzes oft nicht richtig
erfaßt worden seien . Die Aussprache führte zur einstimmigen An -
nähme folgender Entschließung , die sich mit einer vom Stadtrat
B r u m b y abgefaßten deckt :

„ Eine Verschmelzung des Kleingartenrechts mit dem landwirt -
schaftlichen Pachffchutzrecht , wie überhaupt jede Uebcrtragung de ?
Gerichtsbarkeit der Kleingartenpocht - Einigungsämter an die ordent -
lichen Gerichte , wird entschieden abgelehnt , weil daraus keine bestere
Ausgestaltung , sondern eine Gefährdung der bisherigen Errungen -
schaften zu befürchten ist . "

Ferner erstattete A l b r e ch t - Berlin namens der Kommission
Bericht über die Satzungen für den Zusammenschluß mit dem Zentral -
verband Deutscher Arbeiter - und Schrebergärten . Die endgültige
Festlegung der Satzungen soll in einer Hauptversammlung am
14. August in Bremen erfolgen . Der Zusammenschluß wurde ein -
müttg von den Delegierten freudig begrüßt . Der Verband soll den
Namen Reichsverband führen .

Bon einer Beratung des auf der Tagesordnung stehenden Eni -
wurfs für ein R e i ch s n o t g e s etz zum Schutze der Haus - und
Kleingärten wurde abgesehen , aber beschlossen , den vorliegenden Ent -
wurf dem Reichstag und Reichswirtschaftsrat einzureichen . Ein An -
trag , welcher für die zuständigen Stellen Beiräte für die Klein -
görtner und ein Reichs - Kleingärtneramt fordert , wird angenommen .
Schließlich fand ein Antrag einstimmige Zustimmung , die Beoölke -
rung auszurufen , im Interesse der Voltswohlfahrt die Forderung zu
erheben :

„ Seine Wohnung ohne Garten . "

Der Mrineckefäic Milnnrrchor hielt am 1. Pfinfffttag ein Fnihkonzert
ab, das die gcsangliäxn Darbietungen des ChorS in voller Höhe zeigte .
Dieser Chor ist einer der wenigen , der unter strenger Ausschaltung jedweder
politischen Tendenz auch unsrren Veranstaltungen zur Verfügung steht . Die
Leistungen unserer ZangeSsteunde können sich getrost an die Seite der besten
Chöre stellen . Besonders das Lied KlingcrS : . Du. du liegst mir im Her .
zen " und Styr ' . Madchenlachen " sowie Zelters . Meister und Geselle "
brachten der Sangerschar den ehrlich verdienten Beifall und zeugten van
der steigenden Beliebtheit , deren sich der Cfior unter Lnnng seines um-
stchiigcn Dirigenten Joseph unier der Arbeiterschasi des WcddingS und
Gesundbrunnens erfreut .

Sport .
Die Berliner Psingstrennen konnten im Zeichen des außeror -

deutlich schönen Wetters an beiden Feiertagen einen Mesienbefuch
aufweisen . Besonders bei den Trabern auf der Ruhlebcner Bahn
am Sonntag gab es interessante Entscheidungen .

Ruhlcbcn . SonntagS - Preiz . 1. Film ( Knöpnadel ) , 2. Mist
Gregor c«t . Trcuhcrz ) , 3. Fiansi Cholfea ( I . Mills ) . Tot . : 22 : 10, Pl 12.
12. Ifi : IN. — P k i n g st - B r c i S. 1. Bett ( 3B. Freuvdt ) , 2. Prachtmädel
lGrostmann ) . 3. Erbprinz ( 2. Weiß ) . Tot . : 19 : 10. Pl . : 11. 11, 12 : ll >.
— Preis der schönen Linde . 1. Feuerwehr <W. Lemzer ) , 2. Ero -
mann ( Grostmann ) , Z. Angriff ( Sieinagel ) . Tot . : 12 : 10, Pl . 11, 12, 10.
— Mai - Preis . 1. Fribourg M. ( RöSler ) , 2. Clara I ( Frömming ) ,
3. Qnastell ( TtopS ) . Tot . : 27 : 10. Pl . 16. 8S. 71 : 10. — 9 a st a n i r n -
Preis . 1. Tody ( Grostmann ) , 2. Josef ( W. Ficundt ) . To». : 13 : 10 ,
Pl . 11. 11 : 10. — W a l d v o g e l - P r c i S. 1. Lorbeoro ( Wcidmüllcr ) ,
2. Balkan I ( F. Schulz ) , 3. Schlips ( Rück- rl ) . Tot . : 22 : 10. Pl . 11. 123.
63 : 10. — Nagowan - Preis . 1. Gerard A. ( F. Schmidi ) , 2. Anita ll
lWeidmüller «. 3. Araber ( Hoeckert ) . Tot . : 36 : 10, Pl . 17. 20. 21 : 10. —
Lerchen - Preis . 1. Gregor I ( I . Millo ) , 2. Maritza ( Steger ) ,
3. Prokura ( Simoratzki ) . Tot . : 14 : 10. Pl . 12, 15, 24 : 10.

Grunewald . Onkel - Tom - Jagdrennen . 1. Orianne ( Mi-
ban ) , 2. Barbar lKardol ) . 3. Glücksstern , 4. Deckung . Ferner : Pro Patria .
Tot . : 79 : 10 , Pl . 20, 14 : 10 . H. — Tannen - Jagdrennen .
1. Sieg (v. Pclzer ) . 2. Elfchcn gl. lv. Berwen, ». Toi . : 17 : 10 . 2 iiejen .
- — Havel - Jagdrennen . 1. Wolter ( Mihan ) , 2. Notbremse {lftufn -
lirs ) , 3. Saint Ayl ( Bnchbolz ) . Ferner : Spinno . Talerrnchcn . Primvl ,
Signrt , Theorie , Meisterweise . Tot . : 234 : 10. Pl . 32. 13. 15 : 10. 3.
— Grunewald - Hürdenrennen . 1. Rospoutin ( «ardol ) , 2. Pan
Demon ( Mihan ) , 3. Machiavelli ( Thaleckr ) . 4. Falkenhahn . Ferner : Wolf¬
ram II , Dragoman agh. . Hidalgo . Alarich . Tot . : 43 : 10 , Pl . 16, 97,
22 : 10 . 1 —2 . — Fe st » Jagdrennen . 1. Bennovar (v. Berchemt ,
2. Altrich (v. Pelzer ) , 8. Galant gf. <v. Keller ) . Ferner : MaioratSberr gl ,

anal gs. , Lollo gs. Tot . : 55 : 10 , Pl 25, 25 ; 10. 9 — Maien -
ürdcnrenncn . 1 Lrlog lTvhr ) , 2. Rabiola ( BiSmark , als 1. diSa .

wegen Drängens ) , 3. Maria lPioiSlor ) . Ferner : Heiltünstlcr , Tattfeit ,
Possio , Strumon , Mariette , Alexis . Tot . : 72 : 10, PI . 17, 13, 18 : 10. 3 —2 .
— Pfingst - J a gdrennen . 1. Tilly ( LcwinSki ) . % CerberuS st». Dörn¬
berg ) , 3. Erich G. (v. d. Recke) . Ferner : Landdrost , Midi uuSgbt , Rods -
rich . Tot . : 37 : 10. Pl . 111. 25 : 10. 5 - 6 .



Soziales .
§ 286 .

5n dem nun vorliegenden Strafrechtsentwurf von 191S ist aus
dem Z 218 , dem vielumstrittenen Strafrechtsparagraphen über die
Tötung und Abtreibung der Leibesfrucht , ein § 286 geworden . Da¬
durch ist nicht sehr viel geändert , denn man hat festgehalten an der
unbedingten Strafbarkeit der Abtreibung und den entgegenstehenden
sozialistischen Anträgen nicht Rechnung getragen . Der mehrheits -
sozialistische Antrag oerlangte bekanntlich Freigabe der Abtreibung
für die ersten drei Monate der Schwangerschaft . Man hat nur als
Strafe für die Abtreibung die gesetzliche M i n d e st st r a f e
einen Tag Gefängnis — zugelassen . Das ist eine Halbheit , wie viele
sich in den vorliegenden Gesetzentwürfen verschiedener Art finden ,
die der Zeit Rechnung tragen ' und doch Unzeitgemäßes nicht ganz
fallen lassen wollen . Wer die Gerichtsverhandlungen in der letzten
Zeit verfolgt hat , der weiß , daß in einer großen Zahl von Fällen
bei Abtreibung Freispruch erfolgt . Auch künftig werden diese
kleinen Freiheitsstrafen kaum je vollstreckt werden . Wozu dann die
Farce der Gerichtsoerhandlung ?

Der 286 des neuen Entwurfs steht in innerem Zusammenhang
mit dem § 329 , nach dem die Anpreisung von Mitteln und Gegen -
ständen und Verfahren , die zur Verhütung der Empfängnis oder von
Geschlechtskrankheiten dienen , strafbar ist , wenn sie öffentlich oder
auch in verschleierter Weise geschieht . Allerdings soll die Strafbar -
keit nur eintreten , wenn dies in einer Sitte und Anstand ver -
letzenden Weife geschieht . Aber wo ist da die Grenze zu
ziehen ? Welches ist der Maßstab ? Es gibt doch nicht zu wenige ,
die den Anstand und die Sitte verletzt finden , wenn solche Dinge
überhaupt auch noch so versteckt erwähnt werden . Durch diese Be -
stimmung wird doch tatsächlich der Verkauf geeigneter Verhütungs -
mittel unterbunden . Das ist ein Schaden gerade für die Frauen des
Proletariats , die fast alle nichts von der Möglichkeit der Verhütung
der Empfängnis wissen , weit mehr von der Abtreibimg . Das sicherste
Mittel , die ständig um sich greifende Abtreibung , die immer Ge <
fahren für die Frauen birgt , einzuschränken , wäre größere
Anwendung geeigneter Verhütung . Wenn Ehepaare zusammen
leben , so kann man von dem normalen Mann nicht vor -
langen , daß er ein Säulenheiliger ist . Sollten aber alle Kinder , die
so gezeugt werden können , geboren werden , dann würde es bei der
heutigen Rot den Eltern weiter Kreise gänzlich unmöglich sein , sie
gesundheillich und erziehlich genügend zu versorgen . Wir würden
eine minderwertige Generation heranziehen . Dos sollte man gerade
denen sagen , die immer im Interesse von Deutschlands Zukunft den
unbedingten Zuwachs der Bevölkerung verlangen . Ihnen schwebt
immer noch das alte : „ Der König braucht Soldaten * vor . Auch bei
der ungeheuren Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten wäre die
Einschränkung des Verkaufs von Mitteln zur Verhütung Verhängnis -
voll . In Hafenstädten , wo man seinerzeit , soweit uns bekannt auf
Betreiben von kirchlicher Seite , rigoros vorging , wurde sofort eine

starke Zunahme der Geschlechtskrankheiten unter den Seeleuten be -
obachtet . Daß Anstand und Sitte nicht öffentlich verletzt werden
dürfen , ist sicher , hier wie anderswo . Dafür genügen jedoch allge -
mein « Vorschriften . _

L.

Rückgewahr erzwungener Leikräge .
Während des Krieges sind Tausende und aber Tausende als

Arbeiter in die großen Kriegsmaterialfabriken eingetreten . In vielen

dieser Unternehmungen wurden sie gezwungen , Mitglieder der dort

bestehenden Pensionstasien zu werden . Nach Beendigung des Krie -

ges sind sie wieoer in ihre a»te Heimat und Arbeitsstätten zurück -
gekehrt , verloren damit jedes Recht auf die Leistungen dieser Kassen
und hatten ihre Beiträg «, die ihnen vom Lohn abgezogen waren ,
umsonst für nichts und wieder nichts geopfert . Um diese , durch den

Krieg besonders stark ausgebreitete Benachteiligung der Arbeiter aus
der Welt zu schaffen , ist unter dem 30 . März dieses Jahres eine bis -

her wenig bekanntgewordene Verordnung des Reichswirischafts -
Ministers ergongen , die eine Rückgewähr der während des

Krieges in solche Pensionskasien eingezahlten Beträge vorsieht .
Danach können alle Personen , die zwischen dem 1. August 1914 und
dem 31 . Dezember 1918 in Werkstätten mit solchen Einrichtungen
eingetreten find und sie vor dem 31 . Dezember 1919 wieder ver -

lassen haben , eine Rückgewähr der Beiträge fordern . Wenn sie
weniger als drei Monate dort tätig gewesen sind, haben sie nur
unter besonderen Umständen das Recht zu dieser Rückforderung .
Sonst muß ihnen vorbehalllos dieselbe gewährt werden , aber nur

auf ihren Antrag . Dieser Antrag muß innerhalb
6 Monaten nach Erlaß der Verordnung , also bis zum
3 9. September d. I . gestellt fein . Wir hoffen , daß dieser

Kricgsverordnung über die Pensionskassen bald eine dauernde

gesetzliche Regelung folgt , die den Unternehmern die Mög -
lichteit nimmt , durch solche Einrichtungen eine tatsächliche Einschrän -
kung der Freizügigkeit und des Koalitionsrechts der Arbeiterschaft
herbeizuführen .

Wivtfdyaft
Die Aufträge der Reichseisenbahnverwaltung . Von gut unter -

richtetet Seite wird der TU . mitgeteilt : Bei den großen Aufträgen ,
für die die Reichsoerwallungen , insbesondere die Reichseisenbahn ,
zur Linderung der Arbeitslosigkeit hohe Beträge bereitstellen , sollen
die für die Vergebung der Leistungen und Lieferungen
aufzustellenden Richtlinien im Benehmen mit dem von der Z e n -

trolarbeitsgemeinschoft zu wählenden Ausschuß
verfaßt werden . An der bisherigen Art der Vergebung von Leiftun -
gen und Lieferungen durch die Derwallung selbst wird nichts ge -
ändert werden .

wurf eingebracht , wonach der Staat das ausschließliche Ankaufs¬
monopol für die Salpetererzeugung sowie das Monopol für den
unmittelbaren Warenverkauf an die Verbraucher und ans Ausland

erhalten soll . ( In Deutschland hält man ein Stickstoffmonopol für
überflüssig . ) Ein zweiter Entwurf ermächtigte den Präsidenten der

Republik , für einen Zeitraum bis zu einem Jahre die Einfuhr ge -
wisscr Waren zu untersagen , für die ein Einfuhrverbot für nötig
gehalten oder der Bedarf nicht als dringlich anerkannt werde .

Die Schutzzollpolitik der Tschechoslowakei . Die Prager „ Tribuna "
meldet , daß die neuen Z o l l t a r i f e im Juni dem Parlament unter -
breitet werden würden . Bis dahin sollen die bisherigen Auf -
schlüge in Wirksamkeit bleiben , jedoch vom 1. Juni an die Er -

gänzung erfahren , daß statt der bisherigen 3 Kategorien S festgesetzt
werden , und zwar werden die Zuschläge für Luxusmaren 1500

Prozent , für Waren , deren Einfuhr bisher verboten war ,
1200 Prozent , für Waren , deren Einfuhr bisher teilweise ge -
stattet war , 999 , für Halbfabrikate , die in der Tschecho -
slowakei in ungenügendem Maße erzeugt worden , 699 , und für R o h-
st o f f e , die bishcr ' mit ganz geringen Zöllen belegt waren , 299 Pro -

zent betragen . Die Zuschläge feien als einstweiliger Schutz der

heimischen Industrie gedacht , da die vollständige Einstellung der Aus -

gäbe von Einfuhrbewilligungen nach dem Abschluß des Handels -
abkommcns mll Oesterreich zu erwarten fei .
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Stoffe
Tuch - Lager Koch & Seeland

für Herren - und Damen - Bekleidung
MNe » � eiten " i engl . Homespun
Foul�i Kammgarn , Garbadine

Velour da lalne , Tuche
Meter SO —, lOO . —, 150 . —, 20O — Mark

G. m.
b. H.

Gegr . 1893 GertraudtenstraOe 20 - 21 Gegr . 1893

aus
Enknmrf eine » Salpetermoaopolgesetzes in Chile . Wie Havas

Santiago de Chile meldet , hat die Regierung einen Gefetzent -

Falsche Sparsamkeil ist es , wenn jemand feine teuer er -

wordenen Schuhe nicht sachgemäß behandelt , und des billigen

Preises wegen ein minderwertiges Putzmittel oerwendet . Es

ist eine irrige Ansicht , wenn man glaubt , dadurch irgend -
welche Vorteile zu erzielen ; denn ein besseres Schuhputzmittel
verbraucht sich viel sparsamer und verursacht dadurch viel

geringere Kosten . Als eine erstklassige und tadellose Qua -

litätswarc kann die weltbekannte Marke . ,E o s " „ der elegante

Schuhputz " empfohlen werden , welche leicht Hochglanz erzeugt ,
das Leder wasserdicht macht und die Haltbarkeit desselben
bedeutend erhöht . „ Eos " ist in asten einschlägigen Ge -

schäften zu haben .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

uhr Der Baaer als Millionär

Walhalla - Theater
7' / ,

Uhr :

Theater 1. d.

KOnlmStzer Str .
7J0U . : Rugby
Mittwoch : Rugby
Donnerstag : Rugby
Freitag : Rugby
Sonnab . : Satans Maske und

Mit dem Feuer spielen
Bonntag : Satans Maske und

Mit dem Feuer spielen

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr.

Hilde WSmer , Ralph
Artur Roberts , Uschi
BUeot , Herbert Klper ,

Paul Rehkopl
Central - Th enter

71/3Uhr ; Jlonka
nrntnehon Opernhnns

U.
Kriedr . Wilhelm st . Tl . .

urlr Die Kleine ans der Hölle
Kl . Schansplelhaue

p/t uhr : Reigen
f . nstsplelhnns

T/i Uhr ; Arnold Rleck in
Die spanische Fliege

IMetropol - Theatcr

uhr Die blaue Maznr
Metten Opercttontheat .

TW Amerlcan - Girl
Neues Volkstheater

7 Uhr : Nora
Beitlller - Theitt . Chnrl .

77 . u. : Die verslltiErte Braut
Bchlofiparb - Theat .
Steglitz . SchloBstraBe 4g

7«/ , uhn Tlmon
Thalia - Theater

7»/ . uhr Mascottchen
Th . amNollendorfplatK

u % . Der Vetter ans Dingsda
Theater des Westens

uhr ; Morgen wieder Instik!
Tb. l - d. Kommandant enstr .

TV. uhr Die goldene Freiheit
Wallner - Theater

7v,uhr : DerTraiinminGlücls

Scheidunosreise

Lessing-Iheater
Heute und Mittwoch

7v. uhr : RoseninontaQ
Do. T/j Uhr : Gespenster

( Lossen , Abel , Loos )
Freitag bis Montag 7' / . Uhr :

Rosenmontag .

Deutsches Künstler -Theater
Aliabendlich 7' 3 Uhr :

Die selige Exzellenz
Adalbert . Junlcermann , Büller

Koraodieuhans :
Heute 7 Uhr :

Der

blonde 8ngel
von Robert Winterberg
Paul Heidemann a. G ,
Josefine Oora v. Staat�th .
a. Q . Inge van derStraaten ,
Isa Marsen , Georg Baselt ,
Kurt Busch , Julius Rogg ,

Alfred Walters

* ldmirals - ? alas
7l/s Uhr ; Die roten Schuhe

Varlete * CalO

jlloritzplatz
OranfenstraBe 53 54

Täglich 8 Uhr :
Elite - Programm

Dr . GentnerS Salmiak -

Terpentiu - Seifenpulver

GoldperS

Uebrenstr . 54
Mittwoch , den IS . Mai 1921

?•/ , Uhr :

Shrenabend
für den künstl . Leiter

SiegmondFlatow
Rlesen - Tarlotö -

Kabarett - Progr .

Gastspiele erster Künstler

BALL
Qewöhnl . Eintrittspreise

Serlinerfrater
Kastanien - Allee 7 —9

Täglich «V, Uhr :

Die Schönste v . allen
Operette i . 3Akt . vJeanOilbert

Variete - Sensationen

nach pakentiertemVerfahrenhergestellt , schäumt
wundervoll , reinigt mühelos die schmutzigste
Wäsche , gibt ihr frischen Duft und zerstört
alle Krankheitskeime .
Schäumende Rotstem Bleichsoda nehme

man zum Einweichen , Putzen und Spülen .
Inden Drogen - , Seifen - tmb Rolonlnlwarengelchöften erhältlich

Carl Mr . Ml : BRlln 842, Ciil| eaii (6t40

- Schutzmark «

er :
14 591

KLEINE ANZEIGEN

• Tuchfabrik -Kietlerisye •
oou H. Lamprecht , Serlin • Ztepfom , Bondjefir . 17,
oertoutt Domen - , Qercenftoffe zu ffubrilpreifen an Prioate .
®utc duuerhaUe fjerccnffoffe oou 45 M. an aufwärts

Zlehang 23 . n. 24 . Mal

Fürsorge ° Lotterie
_ Gesamt w, der Gewinne Mark ;

iooooo
- £ » 0000
i ioooa

Lose Preise von
amtl. | 0 | 1# � Porto u. Liste
o von a ' äifö M. L20 extra .

Gustav Haase Nchfg. , Berlin NO 43

„Ich rut i - it 3 Jähret im
gelblichem UuSjchlag mit—

lurchl -
bartm 0L

Neue Kflnigslr . 86 u. Neanderslr . 38
| Postscheckkonto ; Berlin 27 550.

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen

durch die bekannten Verlaui »stel ! en
S. ttOder . verlin . Lichten berge » Sit . 22 . KSnlgst . 3861

die für die nächste Nummer
bestimmt sind , müssen bis umJedes Wort IKf , SÄ « 1 Anzeigen _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ . ._ . .

_ _ _ _ __ . ._ . . .

fettKedruckteWorte ) . 5lellcttgesucbeu . SebUf - I S Uhr nachmittags In der Haupt - Expedition des >
Stellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I Vorwirts , Berlin SW 68, LindenstraOe Nr. 3,
I M. , Jedes wettere Wort 60 Pf. Worte mit I abgegeben werden . Dieselbe ist von morgens

1 9 bis abci »'

Soennecken

mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte abends 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
Bnsdorf - Wonblltz , Acker und

Wald , Quadratrut « 15 und SO,

AnMhlung�iOO Mark . SiUlcn .

Fernsprecher 2894, 117 «
Nähmaschinen , Teilzahlung .

Hahn , Prenzlauerstrahe 20. *

Herrenanzägel fioftnl Sin -
fotioneü herabgclchte Spott .
preise ! Steine Bersahwarel
Psandleihhano Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahnhos ,
Hochbahnhof ) . 161St-

Potsdamer Str . 38

Der Hann ohne Namen j
6 Teil :

Der Sprung über HeilSchatten |
Alexanderpl . aPass .

4. Teil :
Die goldene Flut

Tnrmstr . II
Die rote Redoute

Friedenau , Rheinstr . H |
Die Liebschaften

| d. HektorDalmorel

Abesfinerpumpen , Druck¬
pumpen , Sauger . Rohre , ge-
brauckife , neue , spoffbilltg .
Schroeder . Hochsfrage 88.

je, Surft
>,Hosen,Da «
, Mäntel . R
aren zu dill

Theater
Alexanderstraüe 21.

Täglich ;
6�0 Dalasdnger

Im Garten .

Kasino
HoIzmarktstraBe 72.

Täglich : Ball
für die ältere Jugend .

Vornehmer Betrieb .

Monatsanzüge , Burschen »
anzüge . PaietotsLiosen . Damen -
tieiber , Stoftünie , Mäntel . Röcke,
Blusen , Schuhwaren zu billigen
Preisen . Neukölln . Berliner -
ftraße 41. II. 152St*

Drahtzänn « und Drahtge¬
flechte billigst . Stnoih , Gruner
Weg 11. _ 57/4 *

Springer , Warenverkauf
Charlottenburg . Berliner -
strahe 145. Spottbilliger Gar¬
dinenverkauf . Teppfchoertaus ,

f elzwaren , Iackeffaiuüge ,
aletots , Manchesterhosen

jetzt 125 . - _ 151 «

ckhaiselangne 100, —, Chaise .
longuedecke 75, — Mefailbet -
fen 163, —, «inderb rahtbetf .
Steide , Auguststr . 82», Quer .
gebäude . 183 «

Schlafzimmer , eichenes , kom-
plett »850, —, Wethes 8000 . —,

terrenzirnmer, rundgebaute
iblwthek 4000, - , Sveisezim .

mer . sehr gute Ausführung ,
4500, —, Nußbaum . Standuhren
1200, —. Viele Gelegenheits -
käufe in schweren Zimmer -
einrichtungen und Einzel -
möbeln zu enorm bMigen

Hans Lennert ,
le H, am
Iah. »

«okoskh Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Pia -
iin - , Gold- , Silberbruch , un -
modernen Schmuck, stahnge -
bijs «. Brennstifte . Eigene
Perwertung . Goldwaren -
Fabrik . Brunnenstrahe 188.

Staunenerregendl Kreuz -
füchfe »5, Rotfüchse 75 M.
an. Maskasilchse . Zobelfüchse
sowie alle anderen Pelzarten ,
Pelzmäntel , alle » zu bebeu -
tend herabgesetzten , spotlbilli -
gen Sommerpreisen , «eine
Lombarbwarenl Leihhaus !
Warschauerstrahe 7. 172 «*

Chaiselongue , 200 _ _ bis
575 . —, Äuflagematrotzen ,
Patentmatratzen 110. —. Wal -
ter . Stargarderstraße achtzehn .

btztZgiNiaMrumvatc :

Dianes , großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Cbausteestraß , 105.

FsHrratler

Fahrräder ! Riesenauswahl
guierhaltener Brennabor -
räder , Adlerräder , Dürfapp .
räder , Wandererräder , Mul¬
tip lexräder beispiellos preis -
wert . Schlawe , Weinmeister .
ftraße vier . 19002 »

«adrepnrntnrenl ffachge.
mäßl Preiswert ! Schlawe ,
Weilimeisterstraße vier . sI90/18 »

«reuzsstchse 95�». Sämtliche

telzarten Hälfte herabgesetzte
ommerpreile . «eine Lom-

bardware . Leihhaus Rosen -
thalerfhor Linienstr . 208/4,
Ecke Rosenthalerstraße . s187 «

Bei günstigem Wetter Vorstellung im Garten .
Kalieekliche ab 4 Uhr geSttoet .

Anzüge 225, —, Eoverroat
375, —, Gummimäntel 275�- ,

tosen 85, —. ffriedensstosse .
eine Lombardwarr . Leihhaus

Rosenthalerthor , Linienstraße
208/4, Eck» Rolenlhalersttaße .

xahrradgummi ! «onkur -
renzlose Riesenauswahl . Iah .
resgarantie , besonders preis -
wert , «onlurrenzgiunmi 4ü�- .
Schlawe . Leinmeifter .
straße vier . 190/11»

Ksukgesuche

Silderschmelze Chrtstionat ,
«öpenickerstr . 20a ( gegenüber
Manleuffelstraße ) kaust Zahn -
gebisse. Platinabfälle , Sckimutf -
fachen. GTÜMttumpfafdjc , Queck¬
silber . lämtliche Metalle . 142 «

Verschiedenes

vertrauensvolleUntersuchung
erfahrene Hebamme , Witwe
Kuhnert , Pallasstraße 10/ H
( Potsdamerstroße ) . 159«»

«un�stop�erei. Große Frank¬
furter 188 «

Lilkeder

H. S ? . Uder , SO. 16, Sngelufer 5
Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
G. A. Hanewacrer • Qoldfarb • Lanalried • Eiken « Raulino
Oldenkott « Geöffnet 8 - 2 u. 3 —5 Uhr. Moritzpl . 3014, 13720

Handlcfen , Horoskop , Hand¬
schrift deutet . Sprechzeit 3—6.
Schneeweiß , Elsasserstr . 71 I.

FrackperlelhinftituL Frie -
drichstraße 122/8. Frack , Smo -
king , Sehrockanzüge . Moderne
elegant « Sachen . Jede Größe
oorrätig . _ 152 ««

Danerwiische repariert Born ,
Reichenbergerstraß «�7. _

»

vertraneneoolle Auskunft .
Frau Shm , Hebamme a. D,,
Sfargarderstraße 75. »

Unteirickt

Lehrgänge
und Masch i.

Sfolze - Schrey .
in «nreschrift

eil

Zsgdgeigehre .
AukomoWe Viflolev
usw. , Ankaust Verkauf . Umtausch

Gernehr - Zabril •

Gustav Ratzel , wT
. Varkssrafenntr . 5<>.

Zinn u . Biei
�owie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metalisohrcelzwerke ,
Waidemarstr . 74.

Telephon : Moritzplatz 9955

nenfchreiben auf —
dräuchlichen Maschinen

ffahttabanlans ,
straße 19.

Linien »
149«»

Velo
Läufer ,
Wiuterte !2T

und andere ,
Schulmann ,

«urktirst 40io

allen ge.
_ _ _ _ ___ _ _. . . . . - . ncn , Dif . 1
tatübungen , Schönschreiben . 1
Richtigsprechen , Richtigschrei , i
ben . «ausmannlsche Prioct -
schule Hugo Strahlendorff .
Beuthstr . U. 188 «

Lehrmädchen , junge , für
Strumpfhalter ( keine Rah .
arbeit ) gesucht . Dahm- ,
Eisenacherffraß , 41 ( Grnne -
wgldst - aße ) , 58/9

Aufklärende - Buch m.
5» Bildern überunsere
hillebring Methodebei
Rückgratverkrümm . ,

hoherSchuiteru Hüfte
( Keine BerufsstCrung )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 25. Für Bacbrück -
gabe 2 Mark zurück .

I SPEZIALARZI |
3 Dr . med . COLEMAN =
£Fricdrichst . 91/92,n . Bahnh . =
=Hau( - ,üe ! chl . - ,Frauenleid . =
W Sexuelle Neurasthenie . D
gipr . 10- 1,5- 8. Sonnt . 10- 12 g
MifiiHüniiüiiiiiiiiiininiiiiiiiiniiiiiiiiüinii

SpezialsArzt
Dr. Scotli , Rosenlhaiersf . 69- 70
lür alle Gesch echts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren Blumnlers .
Domen separat . 10—1. 5—7.

Sanlcnbe von Vermittlungen I
Aiexanderstr 88. Friedrichstr 250,
Gh. , Bismardstr , g. . 25Fii ! aIen .
Brunnenitt . 59, Landsberger
StrPl , Prinzenstr . 44, Jorlstr 78
Rasche Hille bei guaiooüem ,be>anders nachts unerträglichem

I » S � «ch" - i
- ckfenbe „Orlindabalsam " ,

/ | b. auch in bartnäckigsten
U Fällenbewäbrt ist . M. lö, —

� ,, Silo Reichel
Ber . in 48, SO. Eiiendabnstr . 4

»urch ein halbetz
Stück 2uc>l »r ' »

i - MedlziosI - Selfe Hab«
ich daS Übel völlig bc/citigt .

f . S. , PoItz . . Serg . - Dazu
ackooh - Cremosnichtfettend

», settHaItig ) Lin all . ilpolhel . ,
Drogerien u. Parlümeriea .

>Reste Ksus

CPels
Kottbuxer Str . g

Anzugstoffe
Kostümstofffe

Mantelstoffe

Kleiderstoffs �
Seidenstoffe

Mäntel

Kostüme

Röcke

Gut , reell , billig !

Metall MzMells
Osten ,1Grüner Weg 80

zahlt Tagespreise für

Kopier , Messing ,
Biel , Zink etc .

Krlegsbesestädigte
Hinterbliebene

Ausschüsse
Behörden

�Betriebsh
Richter , Riii' erstr

' »vital , Gelddar -
Ratenrückzchlung .

fterstr . 100. 1148«'

finden
über alle

Fragen der
Militärversorgung

zuverlässig . Auskunil im

Kominentar zum

Reichsversorgungs¬

gesetz
von Hermann Müller

Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatter des7. Aus¬
schusses verbürgt „ rund¬
liche und zutreffen� , gr -
läuierung . Ein wertvoller
Anhang mit d. wichtlgtien
einschlägigen Gesetzen u.
Ausführungsbestimmunv .

ergänzt vorteilhaft aen
Kommentar .

Preis 7, — Atari + ? o %
BaebbanillnngVorvlrls
Berlin SW68, Lindenstr . 2

Metallbetten
Stahibrahtmatratzen , Rinbet -
betten . Polster an jedermann .
«atalog fr. Elsenmubelfobrik ,
Suhl In Thür . >ctlä

*. ■
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